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12 Das Rote Kreuz.

9. März 1917 wurden nach mehreren, sehr

heftigen Frostperioden lebende Fliegenlarvcn
90 om tief in einem alten Misthaufen ge-

funden, der seit Oktober 1916 nicht berührt
und mit Gras und Blättern bedeckt war,
Aehnliche bezeugende Tatsachen sind auch in
andern Orten gefunden worden. Doch wollen
die Beobachter sich noch hüten, gestützt auf

zu geringes Material, bindende Schlüsse zu

ziehen.

Das praktische Interesse dieser Nachfor-
schnngen liegt auf der Hand, Denn wenn

bewiesen wird, daß die Larven und Puppen
der Fliegen den Winter über in Dünger-
Haufen verbringen, so müssen die letzteren

als ständige Gcfahrqnellen zu jeder Jahres-
zeit betrachtet werden. Es ist sicher, daß

von sehr vielen Insekten die erwachsenen

Exemplare sterben und die Eier an geeigneten
Orten mit einem Futtervorrat versteckt werden.

Anderseits besteht auch kein Zweifel, daß
es ausgebildete Fliegen gibt, die in warmen
Küchen den Winter verbringen können, um
dann im Frühjahr ihre Eier zu legen.

Morgsngsbet à tìritsz.
Zpitalsrinnsrungsn aus item tSsltkrisg.

(Nach Maimonides.)

Laß mich beseelen die Liebe zur Kunst und

zu deinen Geschöpfen. Gib es nicht zu, daß

Durst nach Gewinn, Haschen nach Ruhm
oder Ansehen sich in meinen Betrieb mische;

denn diese Feinde der Wahrheit und Men-

schenliebe können mich leicht täuschen und

der hohen Bestimmung, Deinen Kindern wohl

zu tun, entrücken.

Stärke die Kraft meines Herzens, damit

es gleich bereit sei, dem Armen und dem

Reichen, dem Freund und dem Feind, dem

Guten und dem Bösen zu dienen. Laß im
Leidenden mich stets nur den Menschen sehen;

möge mein Geist am Bett des Kranken stets

Herr seiner selbst bleiben und kein fremder
Gedanke ihn zerstreuen, damit alles, was

Erfahrung und Fortschritt ihn lehrten, ihm

stets gegenwärtig sei; denn groß und selig

ist die sinnende Forschung in der Stille, die

der Geschöpfe Wohl und Leben erhalten soll.

Verleihe meinen Kranken Zutrauen zu mir
und zu meiner Kunst und Befolgung meiner

Vorschriften und Weisungen. Verbanne von

ihrem Lager alle Quacksalber und das Herr
ratgebender Verwandten und überweiser Wär-
terinnen; denn es ist ein grausames Volk,
das aus Eitelkeit die besten Absichten der

Kunst durchkreuzt und deine Geschöpfe oft
dem Tode zuführt.

Wenn Unkundige mich tadeln und verspotten,

so möge die Liebe zur Kunst wie ein Panzer
meinen Geist unverwundbar machen, damit

er auf Ruf, Alter und Ansehen seiner Feinde

nicht achtend, beim Wahren verharre. Verleihe,
o Gott, mir Milde und Geduld mit verletzen-

den, eigensinnigen Kranken; gib mir Mäßigung
in allem, nur nicht in der Erkenntnis: in

dieser laß mich unersättlich sein, und fern bleibe

der Gedanke, daß ich alles wüßte und könnte.

Gib mir Kraft, Willen und Gelegenheit,

mein Wissen stets mehr und mehr zu erweitern;
mein Geist kann heute Irrtümer in seinem

Wissen erkennen und entdecken, die er gestern

nicht aHute. Die Kunst ist groß, aber auch

des Menschen Verstand dringt immer weiter.
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